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St. (Ballen. £etla$e 3U 2Tr. 23 fcer Sd}u>d3cr 5rauert--e)ßttung. 5. 3uni (892.

Bnrfra# iiltcr,,BipiBafftn tticte I(
eine SebenSgeWid&te »on Berten bait Siittner,

gehalten in Sern im «einen ®!ufeum8[aale ben 2!). Stpril,
»on Sann) §aaf.

(gortietung.)

griebenbgeit.
O n ber ©htfamfeit beb Sanbaitfcittfjnlteê, tripsin

(£>il) fief) bie jttnge SBitttne gurüdfgegogett ï)at, tuäcfjbt
it)re SSortiebe für geiftige Qntereffen. Tiereidp
tjnttige 93iMiotl)c! ttnrb burcljgenommen, befort-

berb gieljt fie bab ©tubium ber ©efcl)icf)te an. Tljomab
SBucfle, bcr berühmte, englifdje ©eletjrte ift eb fpegiell,
ber mit feinen SBcrfenbie 2 trebeube auf eine gang anberc

Sluffaffung ber ©cfdjidfte tjinloeiât, fie eilte gang anberc
9lrt beb Tcnfeitb tet^rt, ifjr mit feiner „@cfd)id)te ber

Ifibilifntiou" einen gang neuen £>origont erfdjtiefft.
Sn ber glängenben ©efeflfdjaft ber SBienertreifc,

31t ber, naef) Ülbtauf ber Trauerjahre, bie ©rüfin gurücf
feljrt, lernt fie ben Cberftlieutenant grieberid) 33aron

Don Tiding fernten. Tiefe 93egegmtnglmrb bebentungs-
bod für ®eibe. SKartfia fiitjltficl) bon ber ft)iuf>atf)ifd)en,

bornehmen ©rfcfjeimtng beb ernften, gereiften SJianneS

attgegogen. Seine, ihrem Greife gang frembe 2lrt, bom

firiege 311 fpredjen, feffett fie, fein gerabeb, fütjneg,
borurtheilafreicb Teufen aber bitbet, mie fie ihm felbft
gefteht, „bie ©rttnblage gu ihrer Siebe". — „So faf)

„id), tbie fein £>erg bie ^ntereffen feineb Staubeb, unb

„fein ©eift bie 9lnfid)tett feiner $eit überragte."
9tod) in bemfetben Jfahre, nadjbent StJcartha tapfer

bie ßinmenbungen bcr fyamilie befiegt hot, luirb fie

Tiding'b grau, ©rufte Stubien ader 2lrt fiiden bie

freie ffeit ber beiben ©atten aub. ülnftatt fiaffecgefell»
fdjaften gu befudjen uitb ©efprädje über ben 9fdtagb=

ftatfd) 31t hoffen, fudjt fidj bie junge grau auf einem
auberen ©ebiete ihre Sßefriebigung. 28iffettfd)aftlid)e
äBerfe merbentuiteinanbergelefen, — „baburdjftreiften
„mir bie Tiefen beb ©rbbadb, unb bie .jjöljen ber

„§immelbräume; ba brangen mir in bie ©eheimniffe
„ber mifrojfojnfd) uitcnblidjen Sfeinigfeiten, unb ber

„teteffofoifd) ltnenblicfien gernen." 2lurf) aitbere ^ttjeige
ber SBiffenfdjaft, ber Siteratur unb ©efdjidjtc, merben

mit 93egeifterung gepflegt. „So geftaltcten ftd) unfere
„gemeiufd)aftlid)en Sefeabenbe 31t mähren geften beb

„©eifteb — mähreitb unfere übrige ©jifteitg eigentlich)

„ein ummterbrodjeneë geft beb fjergeub mar." ©ine
ibeote ©he, mie fie fdjöner, bodfommener, begtiidenber
nicht gebadjt merben fann, über ber nun broljenb eine

bunfle SSBolfe fdjtuebt, bab Staffen beb Sriegeb.

1864.

„®rieg in Sicht!" Qn od bab jubefnbe ©hegfücf
beb jungen ißaareS tönt ber 9îuf marneitb unb brohenb,
unb entfept ruft SKartha aub: „SBarurn nicht gegen»

„feitig bie 9ted)te abmägen, um fiel) gu öerftänbigen,

S3ertba bon Suttner.

„unb menn bieb niefgt gelingt, eine britte Sötacfjt gum

„ Sd)iebbrichter 31t machen ÏBarum nur immer fcfjreien,

„idj, id) bin im 9ted)te. Sogar gegen bie eigene lieber»

„ gcitguug fdjreien, f0 fange, bib mon fid) heifer gefdjrten,
„unb fobfehfögt — bie ©ntfdjeibnug ber ©emaft über»

„laffenb? gft bab nidjt SSilbijeit? Hub menu nun eine

„britte DJtadjt fid) in ben Streit mifd)t, fo thut auch

„fie eb nidjt mit 9ted)tbermägung unb Urtljeilbfbrucf),
„fonbern gleidjfadb mit Treiufd)lagen

„Hub bab nennen bie Seute auf)ere fßofitif? SCeitfjere

„unb innere Sloljeit ift eb — ftaatbfluge ©djilbbiir»

„ gerei, internationale Sarbarei."
9lber bie SOtütfjte fümmern fid) nicht um ben 2lngft»

fcfirei eineb ©ingefnen, ber fd)febmig holfteinifd)e firieg
bricht aub, unb nun fommt eine ber er frf) ii tternbft en

Sgenen beb 33ud)eb, bie jebeb grauenf)erg bib in bob

^nuerfte Oor 9Jtitgefüljt ergittern lägt.
gtt ber fchroerften Stunbe ber angebeteten grau

muff fie ber SUcanit tierlaffen, um bem Sefel)le feineb
©enerafb gu folgen. dJcit gerriffenem, blutenbem bergen
geht er, mährenb bie arme, junge üülutter im Tobeb»

fampfe liegt. Tab freubig ermartete Äinb ift tobt, ber
ffliann in ber Sd)(ad)t unter SSermunbeten unb Tobten,
fefbft Tob unb Serberben bringenb, — braufjen jttbefn
bie 9Jîenfcl)en über gfüdlith errungene Siege.

Tiding fehrt, aderbingb öermunbet, aberbodjaufjer
©efahr gu feiner ©attin guriid, bie nod) nicht genefen

ift bon fernerer Sfranffjeit. Tab SBieberfehen ber Ser-
einigten mirft auch auf ben tiefbemegten Sefer mie ein

jubelnber Sluffchrei nach überftaftbener Ülngft unb ©e»

fahr. Ter ruhige Sanbaufenthaft auf Sdjfofs ©ritmit),
ber Stammfih ber ©rafen9tltf)aub, führt bab ©hepaar
mieber ihren ftiden Stubien gu, ihren ©efprächen über

Sölferrecht, über @efchid)te, über Srieg unb grieben.
Tiding'b ifilon, feinen 9tbfd)ieb bon ber ülrtnee gu

nehmen, fc^eitert an plo^lid) eingetretenen fiuangieden
.föinberniffen, — (eine gofge beb (triegeb) unb bie
©atten faffen fid) in einem anmuthigen, fleiiten .freitn
in SBien nieber. SSic eine Sfumc nad) fdjmerem ©c»

mitterregen hebt bie Siebe lädjelnb, fiegreid), h"ff'
nungbfreubig ihr gebeugteb Çoaupt. 3hr SBefen hot fid)
bergeiftigt, bie SBeihe beb Seibeb fie burchgfiiht. Tab
SSieib ift beb SJianneb befter greunb, feilt Santerab,
ber, neben ihm ftehenb, 91 de5 mit ihm tljeilt. Ta mo
bie angeftrengte Sernfbarbeit Tiding hinbert, fid) mit
gemiffen Seitfragen ciugehenb gu befdjäftigen, tritt bie

f)od)gebilbete, geiftbolle ©efährtin, ihn ergängeub, für
ihn ein. „Tu fjnft einen bodftänbig gfiidlichen ®ten-
fd)en aub mir gemad)t," — fagt er bei einer ©efegen»
heit tiefgerührt gu ihr.

Unb mieber riiftcu bie Söffer. mtb Defter»
reid) ftefjen brohenb gegen eiitanber auf. Ter Stieg
mirb erflärt, — bie Sd)fad)tenreihc ift eröffnet.

<S»cÇïu6 bc^ erftert 93anbc3.

Grand Hôtel
des Salines

Stärkste Soole des Continents.
Herrliche Lage am Rhein. — Vorzügliche Luft.

Ausgedehnter Park (Nadelholz).
Geräumige Wandelbahn.

Durch Neubauten bedeutend vergrössert.

Soolbad

Rheinfelden.

Rheinbäder. Eigene Sennerei.
Tägliche Produktion der Kurmusik in beiden

Etablissements.
Prospectus gratis. (H 1487 Q)

V. Dietschy.
Hôtel Dietschy

am Rhein. [376

Heiden. - Nenbad

Gasthaus, Pension und Badanstalt
-43 beim Kurpark et- [390«

Besitzer: F. ßitnziger-Zahner
empfiehlt Mineral-, Sool-, Molken-, Fichtenbäder und Douchen. Daselbst können
auch Kuren genau nach Kneipp'scher Heilmethode gemacht werden. Ein mit der
Behandlungsweise vertrauter Arzt ist zur Hand. Pension und Logispreis Fr. 5. —.

ad Schimberg, EntlebuchD
| f Kr»Hnmig KT. I.l/.KKV. Schweiz. Schluss

10. Jnni. 1425 Meter über Meer. 31. September.
Berühmte alkalische Schwefel- und leichtere Eisenquelle : Bei katarrhalischen

Zuständen des Magens, des Darms, der Blase und der Respirationsorgane,

bei chron. Leber- und Nierenerkrankungen, Scrophulose
(Drüsenanschwellungen), Blutarmuth, Bleichsucht etc. — Eisen- und Schwefelbäder,
Douchen. — Post- und Telegraphenbureau im Hause. — Tägliche Falir-
post von und nach Entlebucli; Fuhrwerke im Gasthof zum „Port" daselbst;
Prospekte gratis und franko. (L334Q) [418]

Kurarzt : Dr. A. Schiffmann. Leitung der Anstalt : Fritz Jost.

leder Blumenfreund und Jeder, dem daran liegt, im Obst- und Gemüsebau höchste
J Erträge zu erzielen, lese: Professor Dr. Paul Wagner's interessante Brocbüre:
„Die Anwendung künstlicher Düngemittel im Obst- und Gemüsebau, in der Blumen-
und Gartenkultur." (40 Seiten stark, mit 14 Tafeln in Lichtdruck.) So lange
Vorrath reicht gratis und franko zu beziehen bei A. Rebmann, Winterthur, für die
Ostschweiz, einschliesslich der Kantone Zürich, Zug, Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwaiden und Tes8in, bei Müller & Cie., Zofingen, für die Westschweiz, einschliesslich
der Kantone Aargau, Basel, Bern und Solothurn. (436

im Kanton .Graubünden.
Eisenbahnstation Fideris, von wo aus täglich dreimalige Postverhindung.

MF" Eröffnung 29. Mai 1892* "Mi
Berühmte eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft, 1056 M. ü. M.

Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfes, Magens, der Lunge, bei Bleichsucht,

Blntariimth, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc. von
überraschendem Erfolg. Das Etablissement ist verschönert und vergrössert,
umgeben von herrlichen Tannenwäldern. Bäder, Douchen und Inhalations-
kabinet. Milchkuren. Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph, Post. Billard.
Elektrische Beleuchtung neu eingerichtet. Juni und September ermässigte
Preise. [400

Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halbliter

von der Direktion, vom Hauptdepot: Herrn Apoth. Helbling in
Kapperswyl, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken
zu beziehen. (Ma 2563 Z)

Prospecte und Erledigung von Anfragen durch
Die Badccüircktion : J. Alexander.

Kurarzt : Dr. 0. Schmid.
Fideris, im Mai 1892.

I
I
I
i

ter SeM
Patent: Nr. 4356.

Völlig geruchlos. Ohne Filzeinlage.
Prospekte versendet, Korrespondenzen und Bestellungen besorgt:

380] Susanna Müller, Zürich-Anssersilil, Konradstrasse 49.

T PoVlPTlPT* Hafer- und Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
I KliUJiOlLPl. Nährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ilelierall verlangen.

Ht. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 23 der Schweizer Frauen Zeitung. 5. Juni W2.

Vorkrag über,,DieWaffen nieder < *

eine îebenêgeschichte »on Berth» von Siittner,
gehalten in Bern im kleinen Museumssaale den S!>. April,

»on Fanny Haas.

«Fortsetzung.»

F r i e d e u s z eit.
n der Einsamkeit des Landaufenthaltes, Umhin
sich die junge Wittwe zurückgezogen hat, wächst
ihre Vorliebe für geistige Interessen. Die
reichhaltige Bibliothek wird durchgenonimen, besonders

zieht sie das Studium der Geschichte an. Thomas
Buckle, der berühmte, englische Gelehrte ist eS speziell,
dermitseinen Wcrkendie Strebende ans eine ganz andere

Auffassung der Geschichte hinweist, sie eine ganz andere

Art des Denkens lehrt, ihr mit seiner „Geschichte der

Zivilisation" einen ganz neuen Horizont erschließt.

In der glänzenden Gesellschaft der Wienerkreise,

zu der, nach Ablauf der Trauerjahre, die Gräfin zurückkehrt,

lernt sie den Oberstlieutenant Friederich Baron
von Tilling kennen. Diese Begegnung wird bedeutungsvoll

für Beide. Martha fühltsich von der sympathischen,

vornehmen Erscheinung des ernsten, gereiften Mannes

angezogen. Seine, ihrem Kreise ganz fremde Art, vom
Kriege zu sprechen, fesselt sie, fein gerades, kühnes,

vornrtheilsfreies Denken aber bildet, wie sie ihm selbst

gesteht, „die Grundlage zu ihrer Liebe". — „So sah

„ich, wie sein Herz die Interessen feines Standes, und

„sein Geist die Ansichten seiner Zeit überragte."
Noch in demselben Jahre, nachdem Martha tapfer

die Einwendungen der Familie besiegt hat, wird sie

Tilling's Frau. Ernste Studien aller Art füllen die

freie Zeit der beiden Gatten aus. Anstatt Kaffeegesellschaften

zu besuchen und Gespräche über den Alltagsklatsch

zu halten, sucht sich die junge Frau auf einem
anderen Gebiete ihre Befriedigung. Wissenschaftliche
Werke werden miteinander gelesen, — „dadurchstreiften
„wir die Tiefen des Erdballs, und die Hohen der

„Himmelsräume; da drangen wir in die Geheimnisse

„der mikroskopisch unendlichen Kleinigkeiten, und der

„teleskopisch unendlichen Fernen." Auch andere Zweige
der Wissenschaft, der Literatur und Geschichte, werden

mit Begeisterung gepflegt. „So gestalteten sich unsere

„gemeinschaftlichen Leseabende zu wahren Festen des

„Geistes — während unsere übrige Existenz eigentlich

„ein ununterbrochenes Fest des Herzens war." Eine
ideale Ehe, wie sie schöner, vollkommener, beglückender

nicht gedacht werden kann, über der nun drohend eine

dunkle Wolke schwebt, das Nahen des Krieges.

1864.

„Krieg in Sicht!" In all das jubelnde Eheglück
des jungen Paares tönt der Ruf warnend und drohend,
und entsetzt ruft Martha aus: „Warum nicht
gegenseitig die Rechte abwägen, um sich zu verständigen,

Bertha von Suttner.

„und wenn dies nicht gelingt, eine dritte Macht zum
„Schiedsrichter zu machen Warum nur immer schreien,

„ich, ich bin im Rechte. Sogar gegen die eigene Ueber-

„ zcugung schreien, so lange, bis man sich heiser geschrien,

„und losschlägt — die Entscheidung der Gewalt über-
,,lassend? Ist das nicht Wildheit? Und wenn nun eine

„dritte Macht sich in den Streit mischt, so thut auch

„sie es nicht mit Rechtserwägung und Nrtheilsspruch,
„sondern gleichfalls mit Dreinschlagen

„Und das nennen die Leute äußere Politik? Aeußere
„und innere Roheit ist es — staatskluge Schildbür-
„gerei, internationale Barbarei."

Aber die Mächte kümmern sich nicht um den Angstschrei

eines Einzelnen, der schleswig-holsteinische Krieg
bricht aus, und nun kommt eine der erschütterndsten
Szenen des Buches, die jedes Frauenherz bis in das

Innerste vor Mitgefühl erzittern läßt.
In der schwersten Stunde der angebeteten Frau

muß sie der Mann verlassen, um dem Befehle seines
Generals zu folgen. Mit zerrissenem, blutendem Herzen
geht er, während die arme, junge Mutter im Todeskampfe

liegt. Das freudig erwartete Kind ist todt, der
Mann in der Schlacht unter Verwundeten und Todten,
selbst Tod und Verderben bringend, — draußen jubeln
die Menschen über glücklich errungene Siege.

Tilling kehrt, allerdings verwundet, aber doch außer

Gefahr zu seiner Gattin zurück, die noch nicht genesen

ist von schwerer Krankheit. Das Wiedersehen der
Vereinigten wirkt auch auf den tiefbewegten Leser wie ein

jubelnder Aufschrei nach überstaüdener Angst und
Gefahr. Der ruhige Landaufenthalt auf Schloß Grumitz,
der Stammsitz der Grafen Althaus, führt das Ehepaar
wieder ihren stillen Studien zu, ihren Gesprächen über

Völkerrecht, über Geschichte, über Krieg und Frieden.
Tilling's Plan, seinen Abschied von der Armee zu

nehmen, scheitert an plötzlich eingetretenen finanziellen
Hindernissen, — (eine Folge des Krieges) und die
Gatten lassen sich in einein anmuthigen, kleinen Heim
in Wien nieder. Wie eine Blume nach schwerem
Gewitterregen hebt die Liebe lächelnd, siegreich, hoff-
nungsfrendig ihr gebeugtes Haupt. Ihr Wesen hat sich

vergeistigt, die Weihe des Leides sie durchglüht. Das
Weib ist des Mannes bester Freund, sein Kamerad,
der, neben ihm stehend, Alles mit ihm theilt. Da wo
die angestrengte Berufsarbeit Tilling hindert, sich mit
gewissen Zeitfragen eingehend zu beschäftigen, tritt die

hochgebildete, geistvolle Gefährtin, ihn ergänzend, für
ihn ein. „Du hast einen vollständig glücklichen Menschen

aus mir gemacht," — sagt er bei einer Gelegenheit

tiefgerührt zu ihr.
Und wieder rüsten die Völker. Preußen und Oesterreich

stehen drohend gegen einander auf. Der Krieg
wird erklärt, — die Schlachtenreihe ist eröffnet.

Kranà liotsl
àss Salines

Stärkste Soote «le» Doickinents.
Hsri-Ileke Imxs am Rtiein. — Voi-Zkiixlielie Imft.

/ìu8gs<jskntei' park (Naâelllà).
Qsi'âiarnjgs W s n <à s 1 k s n.

llureli tieubautsn bedeutend vsrgriissert.

800àà lîkeinbàder. Eigene Lennerei.

V. OiSìSOìizr.

Hotel vietsek^
am RIism. (376

Wà -
Ka8tìiau8, ?en8ion unà Laànîstalt

MZ ìzsirri KuupÂà Si- ^99«

emplìoblt Nineral-, Lool-, Nolken-, Diobtsnbäder un cl Daneben. Daselbst können
aueb Kuren genau naeb Kneipp'soker Leiimetbode gemacbt werden. Lin mit àsr
Lebandlungswoise vertrauter llr/t ist nur Uanck. Pension und Dogispreis Pr. S. —.

aà Zekimbki'A, ^nllsbucìiN
ID ltr<»tl»ri»g K l I I Sâln«»

t«. 1425 Noter über Nesr. St. Sîvptviilkvr.
Leriiluute alkalisebe Sebwvtel- untl leiebtere Diseuyuvllv î Doi katarrba-

liseben Zuständen des Nagons, «les Darms, ber Dlase uncl àsr Respirations-
organe, bei ebron. Ueber- uncl Diorsnorkrankungon, Leropbuloss (Drüsen-
ansebwollungsn), Dlutarmutb, LIoiebsuebt ste. — Lisen- uncl Lebwskelbâdsr,
Douebsn. — Dost- und Delsgrapbenbursau im Dause. — 1'ägliebe Dabi-
post von und uaeb Dutlvbueb; Dubrwerke im Lastbok /um „Dort" daselbst;
Drospekts gratis und franko. sD334<)) (418)

Lurar/t: Dr. .1. SeliitDuann. Deckung der Anstalt: Dick/ Dost.

im Xantzon.Crandlliiclsii.
Disenbubnstatiou Dideris, von wo aus täglivb dreimalige Dost Verbindung.

M?" ^DÖkkniiriN 29. sVlsi 1892.
kerübmte eisenlialtige blatronqueile in reiner /lipenlutt, IllSK N. ü. N.

Lei Katarrb des Daobens, keblkopkss, der Dünge, bei DIeicb-
suelck, Itlntariiiutk. Ueuralgisn, Nigräns, Nervosität ote. von über-
rasebsndem Lrkolg. Das Ltablissomsnt ist versebönert und vergrössert,
umgeben von bsrrboben Dannsnwäldsrn. Lader, Doueben und Inbalations-
kabinet. Nilobkuren. Usu eingeriobtvter Lotsaal. Dsisgrapb, Dost. Lillard.
Llsktriscbe Lsleuebtung neu eingsriobtet. luni und Lsptsmber ermässigts
Dreise. (àl

Das Ninoralwasser ist in krisebsr Düllung und in Listen /u 36 Halb-
liter von der Dirvllti«», vom Dauptdepot: Dsrrn llpotb. HelNNiig in

sowie in den Nineralvvasssrbandlungen und «Vpatkeken
/u do/isbsn. (Na 2563 L)

Drospsots und Lrledigung von àkragsn dureb
I)iv LuclocUroktioii: F. ^Isxanàr.

Ivuiuixt: llp. v. 8okmilj.
tzi«leris. im Nai 1892.

>

i

îlîkSmlîi
Datent: kir. 4356.

VSìlîg gvr«vl»l«s. ttlinv Dtl-«iu
Drospskto versendet, Korrespondenzen und Lsstellungsn besorgt:

330) 8usanna NüIIvr, ^üried-jsiissersjlil, îolirâàstrâsse ^3.

^ xz <^19 Ilàr- Ulià likAuminosen-I'i'àpîìrà, àtìKv in LU, Lrdslvurst, àouviuÌ8à
> Isàdrsuppvlì in LU von 4 Portionen /u 15 Ots. ^olûsàinookenà, Aksunâ, deynoin Nllà dilliA. lledersll nrlsiße».



S5rf|ftretjBr 3îraitBtt-Iîetftm0 — BläHcr fur htn ttäuöItrffenlBrjete

Gewerbehalle zam Pelikan, St. Gallen
Empfehle meine

Möbel-Magazine und Möbel-Schreinerei
Schmidg. 15, z. Pelikan Notkerstrasse 40

Jedermann zur freien Besichtigung ohne Nöthigung zum Kaufe :

Möbel,Betten, Bettstücke, Spiegel, Canapés, Matratzen, Sessel, Reisekoffer
und. versch. Holzarbeiten jeglicher Art in grösster Auswahl.

Ganze Aussteuern
ebenso einzelne Artikel für Aussteuer- und Geburtstags-Geschenke

Zimmereinrichtungen, polirte Bettstellen und Pferdehaarmatratzen
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Ergebenst empfiehlt sieh zu gell. Abnahme und Bestellungen [354*1

August Diu»er. Sohn,
Gewsrhehalle und Höhel3chreinerei z. Pelikan, St. Gallen.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [146
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum,
Zweischläf. Unterbetten, 6 »

Einschläfige Deckbetten, 6 >

Einschläf. Hauptkissen, 2 '/2 Pfd.
Ohrenkissen, 11/2

120
190
180
100

60
Zweischi. î laum (leckbetten,
Einschläfige Flaumdiivet,
Kindsdeckbettli,
Kindsdeckbettli,

5 Pfd. sehr feiner Flaum 180
3 » » » » 152
3 » Halbflaum 120
2 » > 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

8
19
18

7
5

31
22

9

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

CHOCOLAT Mousselines de laine
CREPELINES laine et coton, ZEPHIRS

Pongee-Foulards imprimés
4-13" in grössten Sortimenten.

Muster uiugelieud.

UpOTxi, Kappelerhof, MrÜrich..

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Carl Ossvilfl, Winterte
alleiniger Vertreter des Ceylon-Theepflanzer-
Verbandes für die Schweiz, empfiehlt direkt
importirten Thee feinster Qualität,

wie folgt : [748
Ceylon Orange Pekoe, das */> kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken Pekoe, das '/> kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das V2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Souchong, das '/2 kg. Fr. 3. 75.
China Souchong und China Kongou, das

V2 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-Zimmt,

ganz oder gemahlen. '/2 kg. Fr. 3. —.
100 gr. 80 Cts. 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Adrian Balbi's

Allgemeine Erdbeschreibung.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotheke - Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet [429

für Krampfaderleidende

in grosser Auswahl und nach Maass.

Gummi-Binden
verschiedener Art

zu billigsten Preisen.

Ein Handbuch
des

geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Gebildeten.

-s> Achte Auflage. <^~
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderich.

Mit 600 Illustrationen, vielen Textkärtchen
und 25 Kartenbeilagen auf 4l Kartenseiten.

Drei Bände. — In 50 Fiefernngen à I Franken.
-——

"ESn Volksbuch im besten Sinne des Wortes, ein Buch, das in
angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt,

das aber auch den strengen Anforderungen des Fachmannes
völlig genügt. Es darf behauptet werden, dass damit ein Werk
auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich den besten
literarischen Produkten auf geographischem Gebiete würdig an
die Seite stellt. [425

A. Hartleben's Verlag in Wien.

Preisgekrönt an der Ausstellung fürGesundheits- und
I* Körperpflege zn Stuttgart, September 1890.

DV* Phönix-Pomade "Vi
nacli wissenschaftlich.
Erfahrungen hergestellt, ist
das einzige reelle, in seiner

Wirkung nnühertrofT.
Mittel zur Pflege und
Beförderung eines vollen und

starken Haarwuchses und zur Erlangung eines
kräftigen Schnurrbartes. Erfolg, sowie Unschädlichkeit
garnntirt. Man hüte sich vor werthlos. Nachahmungen
um) achte genau Schutzmarke. Täglich einlaufende
Dankschreiben liegen zur Einsicht auf.

Preis per Büchse Fr. 1. 25 und Fr. 2. 50,
natürl. Locken zu erzielen.

Bei Salzfluss, Wunden
'und bösen Füssen leistet das
Schrader'sche Indianpflaster Nr. 3,

bei nässenden und trockenen Flechten
Nr. 2, bei bösartigen krebsähnlichen
Geschwüren und Knochenkrankheiten Nr. 1

die vorzüglichsten Dignste u. findet dieses
berühmte Pflaster deshalb auch
ausgedehnteste Anwendung. Paquet Fr. 3. 75.
Apoth. Jul. Schrader's Nachfolger, Apoth.
G.Schoder, Feuerbach b.Stuttg [773
Hauptdepot: Apothek. Hartmann, Steckborn.

(^) Eine kleine Schrift über den (^)

toransMifrizeitipErpffl
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Butter! '"Vin" Honig!
liefert je 9 Pfd. netto franko Nachnahme
Hoftafelbutter Ia, tägl. frisch M. 7.75
Blüthenhonig, allerfeinst „ 5.25

Geflügel -«*-
frisch geschlachtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko
Nachnahme. [166
Hastenteu M. 6.50, Fettgän»e M 6.50,
Poularden oder Poulet» M. 6. 50.

R. Freudman,
in Monaaterzyska (Galizien).

Automatische Waschmaschine
fürWeisszeug u. für wasehäehte bunte Wäsche.

Diese besorgt ganz selbstthätig, von sich aus, auf
jedem gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung, ohne schädliche Substanzen, auch die
schmutzigste Arbeits- oder Küchenwäscbe nur mit
Seife, unter vollständigster Schonung selbst die feinsten
Lingerien, Tüllvorhänge u. dgl. vollkommen rein .und
blendend weiss, kurz tadellos gewaschen und fertig
abgekocht, je in 1—Vp Stunden eine Füllung. [40

Viele Zeugnisse hiefür a. d. verschiedensten Ständen.
Grösse Nr. I für ca. 15—20 Hemden z. B. Preis Fr. 24.

„ II „ „ 18-24 „ „ „ „ HO.
Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme des

Betrages von D. Lavater-Butt©, Masch.-Ingen., Dietlikon ZU beziehen.

Soeben erscneim ;

19000
1 Abbildungen.

16 Bänue geo. à 13 Frs. 35 Cts. I

oder 256 Hefte à 70 Cts.I 16000
SeitenText

; Brockhau'
Konversations-Lexiko

600Tafeln.
/4. Auflage.

1300 Karten.
1120 Ctrwotafeln und 481) Tatein in ScbwarzdrucL

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco — [830

J. B. Nef (vormals Nef & Baumann), Herisau.

Titonius-Oel,mmmmmm2,P>'eis Fr.1.75 per FlaCOtl.
vSXGT Wiederverkäufen holien Rabatt!

Generaldepôt I Ed. Wirz, Gartenstr. 74, Basel.

In St. Gallen bei der Droguerie J. Klapp.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Äbfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

NacMstnM-Bidet
praktisches u. elegantes Zimmermöbel

Eidgenössf Patent Nr. 3208
empfiehlt zu 4 Preisen von Fr. 37 an

P. Scheidegger,
Sitzmöbelschreinerei, Bäckerstr. 11

18] Zürich A.

Alle Yerdauungskranke [75

können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

KROPF [245
und ähnliche Drüsenanscliwel-

I lungen werden in allen, auch
I veralteten Fällen, wo Hülfe über-
I haupt noch möglich ist, »icher
geheilt durch meine nnübertrof-

I feneii Kropfmittel. Genaue Be-
Schreibung des Leidens erbittet

|Fr.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichenIRreis

Keverdedà ?MW, A. Käu
pmpkebls meine

Hïliel »»Mim! mill Mel-Zelimnem
Lcbmidg. 15, Pelikan lVotkerstrasss 40

leil?rm»ni> ?ur freie» llesiàixunx »line Kötliix»»x nim Ii»»fe!

Mkl,ketten, kettsttietie, kpießel, ksnnpes, àtràii, Sessel, kelsàTer

UiiiineràiielituiiMii, pvtiite Kettktettkii uixl ?kràl>ai>rii>îìti âtien
in grosser àuswabl ?u besonders billigen preisen.

LswerbàaUs nnâ Aödsislltrrsinsrei p«Ii><sn, St. Kslleri.

Klü88tö8 ksttwagkönIsASk cler 8ctiws'l?
xexrüiiäel

1866
xegriiuàet

1866

Versende krankn (lured dis gan?e Lcbwei? gegen postnacbnabms: (146
^îve/sâktt/ÌAe Ttecl^rt/cr, mit bester Passung und 7 pkunà ssbr ksinsin Ralbklaum,

staubkrsi und gut gereinigt, bests Lorte, 180 ein lang, ISO ein breit, Pr. 22
X?cr/s<7â/l77»»F/W»«c», 3 pkà. Ilaldllauin,
Xrcàr/îkrr/. kÄ^srbette??, 6 »

iN?!sâkck/i/7êDeâb«îtte», 6 »

Mitâk«/. 77»?^á/We»i, 2 '/s pkà.
O/irex^àen, là/s

120
190
180
100

60
Xrseksâk. p 7« «m

pkknàsckeâdettki,

S?kà. sebr keiner plaum 180
3 » » » » 152
3 » Ilaikàauin 120
2 » 90

60
135
120
60
60

150
120
100
75

8
19
18

7
S

31
22

9

77â/?a»»î, pkundweiss à pr. 2.20, koâ/e/ne?' p'kua»», pfundweise à 5 pr.

cttocoi.^i lìiloussvttnvs lis Isînv
làs St LOton,

?ongee-5oulîtt'l!8 imprimê8
4-13'- irr ArSssìsrr Lor't.iirrsiriSir.

Auster uing«d>eud.

^ûrîok. ft
Von Kennern bevorzugte Narke.

Oarantlrt rein bei massigsten preisen.

lîilkl llliSViilil, ffNsrw
alleiniger Vertreter lies De>lon-1kooptlan?er-
Verdsnllss tiir Äle 8ok«oi?, smplieblt àirekt
importirten 3kl»«e tvi>x«t«r<tu»Nt»t,

wie kolgt: (748
t!s>lon Orange pekoe, àas '/2 bg. pr. 6. —.
<io., àas engl. pkunà 453 gr. (Original-

Packung) Pr. 5. 50.

0e>lon grellen pekoe, àas ','2 kg. Pr. 4. 50.
lie., àas engl. pkunà ^ 453 gr. (Original-

Packung) Pr. 4. 25.
Oe>Ion pekoe, àas '/s kg. Pr. 4. —.
llo., àas engl. pkunà 453 gr. (Original-

Packung) Pr. 3. 75.
Legion pekoe 8ouoiiong, àas '/s kg. Pr. 3. 75.
Dkins 8oudiong unà Dkins Xongou, àas

Kg. Pr. 4. 25.
pernsr empllsblt sr îtektsn Ds>lon-2immt,

gan? oàsr gsmablsn. Dr. 3. —.
100 gr. 80 Lts. 50 gr. 50 Lts.

Wiedsrvsrkâuker unà Tlbnebmer von
mindestens 5 kg. srbaltsn beàsutenàen
lìabatt. Nüster sieben gratis ?u Diensten.

De>Ion-7koe ist bsàsutsnà billiger aïs
cbinesiscber pbss, àenn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein unà unver-
kälscbt. Der Osscbmack ist äusserst kein.

Ocinolr slls SooDDsircZIurrgsir ^rr lzs?isksni
Hcirisn Vslbi's

LrädeselireibullA.

Lau8maiui
in Lt. Callsu

geelltâpotdkll« - LîtvWsseseM
smpüsblt unà versendet ft29

kür ûrAirixkàrls'àâe

in grosser Tluswabl und nacd Naass.

Kummi-Kinlien
vsrseNìsâsnsr Äri

2u DiDiAsbsri Rrsissrr.

Ii» Ilixxllxxl,
geograpbiscben Wissens kür die Dsdürknisse aller Oebildeten.

Hekts ^utlsZs. <^-

vr. kriìNî keiàià
lVlit 6OO II1iisti-n,tÌOiiSli, vîslsii ?Sxt.lràri<zlisii

Ikvl i liüixl«. — Ii> S« l ietern»;;«» à K lvitxl»<11.

1^'in Volksbucli im besten Linné des Wortes, sin Ducb, àas in
à- angsncbmster Weiss gsograpbisebe lîenntnisss vermittelt,
àas aber aucb den strengen ltiikoràerungvn des pacbmannes
völlig genügt, ps dark bebauptet werden, dass damit ein Werk
auk den deutseben Düebermarkt gelangt, wslebss sieb den besten
literariscbsn Produkten auk geograpbiscbsm Osbiets würdig an
die Leite stellt. ft25

H.. Harìlsdsri s Verlsg in Wien.

krei^ekront îin tler^ll88lellllng für kesnnlllieit«- unà
' liorperptlesie zu 8>llttgart. 8eptember !ti9V.

NM' ?ttônix-?oirtaào 'Mlk

Sei 8alà«8,
^und bösen püsssn leistet das
8ckrsller'scbe Indlanpflsstsr klr. 2,

bei nässenden und trockenen PIscbtsn
^r. 2, bei bösartigen krsbsäbnlicbsn Os-
scbwürsn und lînocbsnkrankbsiten ^lr. I
die vor^üglicbstsn Dißnsts u. findet dieses
berübmts pklastsr desbald auck ausgs-
dsbntssts ltnwsndung. paczust Pr. 3.75.
dpotk. lul. 8etirslior's àcbkolgsr, ltpotb.

^»«lxxlei, t «ii«rltxxl>b Ltuttg (773
llsuptilspot: llpotbsk. llaidmsnn, 8tvokborn.

ê> Dine kleine Lcbrikt über den

gmM>ll.»MWWzi>ell
versendet auk àkragsn gratis und franko
die Verfasserin prau Lsrollns pisokor,
3 Doulsvard ds plainpalais, Oeuk. (6

Lutter! "à' IlonU!
liefert )s 9 ?kd. netto franko blacbnalime
>I<»t t»p«IlI»i>tt«r la, tägl. krisck N. 7.75
»>Utl>«iiIx»niA, allsrksinst „ 5.25

pG. OsilÜAsl îkriseb gsscblacbtst, trocken gerupkt und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko Kacb-
nallms. (166

kl. 6.50, kl 6.50,
I'oiil»V<>« II oder I'oiill tx kl. 6 50

k. rreuâman,
in (Oali^ien).

à0matÎ8elie Wasekmasoliine
kllrWsiss^suA u. kllr wusczlis.Llrbs Durrls WüSLlrs.

Diese besorgt gsni selbsttbätlg, von siok aus, auk
jedem gewöbnlicbsn Kocbberd, okns Reibung, obne
Vorwasckung, obne scbädlicbe Lukstan^sn, aucb die
scbmutüigste ltrbeits- oder Kücbsnwäscbe nur mit
Leike, unter vollständigster Lcbonung selbst die feinsten
Dingerien, lüllvorbängs u. dgl. vollkommen rein und
blendend weiss, Kur? tadellos gswascben und fertig
adgskocbt, je in 1—là/s stunden eins püllung. (40

Viele 2eugnlsse kietUr a. d.vsrscbisdensten Ständen.
Urvsge I kür ea. Iô—W lkSinclen 2. L. rreis rr. 24.

>, II „ „ 18-24 „ „ „ „ àIknr ^SASn VorausxaüwnA oàsr unter Naeknakine ües Ue-
traces von k. l-SVAivN'kuiiv^ Akasek.-In^en., KÌvîIÌI<0N 211 be2ieden.

Sczs dsrn. srsczm.«rrnr i

190 00
iMWliiigeli.

ik känue geu. à 13 prs. 35 t!ts. I

oiler 25k «ekle à 7l> Lts.I 16000
Lànlsxl

i A^oo/i/iaus'
^o/ià^at/ons - /.exà

600Ià.
/4.

>30»Kâli.
IM lllm«là »»il lllllj» Sàmàcli.

VoriiariNstokkS
oiZonos und onzlisobss psbrikst, erômo und wsiss, in grösster àswabl,
liefert billigst das Mdosux-Ossvbätt von — Nüster franco — (830

4. ö. Ask (vormâls Sel â àMllll). llsrisau.

?itouius-UeI,

Lensrslrlspôt! pd. KVirz, ksrtenstr.74, Lasol.
In 8t. Lallen bei der Droguerie I. XIspp.

kür 6 kranken
versenden kranko gegen Nacbnabms

M.ôàS.IoiletteâlI-Leikeii
(ca. 60—70 leiebt bescbädigts Stücks
der feinsten Poiletts-Lsiken). (103

Dsr^rns.nn Ä So., Wisdikon-Püricb.

ààMI-ôiclei
prs><ii8cbe8 u. elegantes ^immermobel

plid^snössv pubsiib Rr. Z2O2
vmplislilt ?u 4 preisen von Pr. A7 an

I». îS«I»v»â«ss»r,
Lit?möbslscbrsinersi, Läcksrstr. 11

18) /iiri. I, 71.

à VMMllgàà ft-'
können sin Ducb, welcbss durcb
beglaubigte Tllteste nacbweist, dass
selbst bokknungslos peidende nocb
Heilung ündsn, kostenlos v. 1.1. p.
popp in Reids (Holstein) belieben.

(245
und jU>»U«I»v

I Imißivi» w« vileii in i»IIvn, »»eil
I v< i !»It« t« » I ì»II« >>. wo llülke über-
I baupt nocb möglieb ist, «jâ«,,- x«>»

Ixilt durcb meine iiiiiilb^rt^ot»
l teix ii K4n«»z»t ixitt « I. Osnaus De
I scbreibung des peidsns erbittet
Z t'r.ltlvrx,âpotb.,î!!i««i»A«>u(A.argau).
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